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"Dr. Carl Arnold.

Beiträge zur vergleichenden Physiologie.
Vorgetragen in der Sitzung vom 2ü. Juli 1880.')

Einleitung.
Die meisten Gesetze der Physiologie stützen sich auf

Experimente an Fröschen, Kaninchen und Hunden. Von
Vielen wurden die Resultate, welche an diesen Thieren

gefunden waren, ohne Weiteres verallgemeinert, während
Andere gegen diese Verallgemeinerung protestirten und

verlangten, dass, wenn man für die ganze Thierreihe
gültige physiologische Gesetze aufstellen wolle, man den
Beweis ihrer Richtigkeit nicht nur an einer, sondern wo
möglich an sämmtlichen, oder doch wenigstens an möglichst
differenten Thierklassen zu erbringen habe. Von diesem

Standpunkte ausgehend haben denn auch viele Forscher
das Gebiet der Wirbelthiere verlassen, um ihre Studien
den niedern Thierklassen zuzuwenden, wobei für die
Physiologie schon manche interessante Thatsache gefunden
wurde. Diese Bahn wurde namentlich in letzter Zeit von
einem Jüngern Forscher in ausgedehntester Weise betreten,

*) Ueber die wesentlichen neuen Ergebnisse dieser
gemeinschaftlich mit Hrn. Arnold angestellten Untersuchung habe ich
schon in der Sitzung vom 26. Juli in der naturforschcnden
Gesellschaft kurz berichtet. Für das Thatsächliche dieser Mit-
theilung übernehme ich alle Verantwortung. Luchsinger.



- 152 —

denn Kruckenbergl) berichtete sowohl für die Organe der
Verdauung, wie für jene reiche Fülle von Erscheinungen,
die alle von der Irritabilität der Gewebe abhängen, eine
erstaunliche Menge von neuen Thatsachen.

Ein kleiner Kreis dieser Angaben konnte allerdings eine
Probe in darauffolgenden Untersuchungen von Luchsinger
und Guillebeau2) nicht bestehen.

Für die ganze Klasse der Wirbellosen hat Kruckenberg
einige von den Erscheinungen an Wirbelthieren ganz
abweichende Verhältnisse behauptet.

In weiterer Verfolgung jener allgemeinen Principien,
welche vor Kurzem Luchsinger in seiner Berner Antrittsrede

darlegte, nahmen die beiden Berner Forscher die

Frage auf, fanden aber Kruckenberg entgegen auch bei
Wirbellosen in vielen Puiikten durchaus gleiche Resultate
wie beim Wirbelthier.

Es zeigte sich bei diesen Untersuchungen wiederum
so recht die Zweckmässigkeit, Theorien auf möglichst
breiter Basis aufzubauen. Anstatt zu beschränken hatte
die Untersuchung am Blutegel die Auffassung jenes
Programms auf's Neue bestärkt und erweitert.

Aufgefordert von Herrn Dr. Luchsinger, Professor
an der Thierarzneischule in Bern, auf dieser
vergleichendphysiologischen Bahn nachzufolgen, unternahm der
Verfasser im physiologischen Laboratorium der Thierarzneischule

eine Reihe weiterer Untersuchungen.
Ein Theil derselben konnte zu einem gewissen

Abschlüsse kommen, ein anderer aber musste aus Mangel
an Zeit noch fragmentarisch bleiben. Auch diese Versuche

l) Dr. 0. Fr. W. Kruckenberg : Vergleichend-physiologische
Studien. Heidelberg 1880.

a) Vergi, diese Mittheilungen 1880, S. 119, sowie Pflliger,
Arch. f. d. ges. Physiol., XXIV;, 1881.
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will ich mittheilen, da sie dann wenigstens sichere Anhaltspunkte

für weitere Studien bieten dürften.
Wir begannen mit der Erforschung möglichst einfacher,

beim Wirbelthier schon gut untersuchter Verhältnisse.
Zunächst suchten wir die Symptomatologie der Erstickung
und Wiederbelebung bei den Evertebraten festzustellen.
Im Verlaufe dieser Experimente zeigte sich dann zufällig
bei einigen Arthropoden eine auffallende Fähigkeit, ohne

Sauerstoff längere Zeit leben zu können, so dass wir uns
veranlasst sahen, diesem Punkte ganz besondere
Aufmerksamkeit zu schenken, zumal über diesen Gegenstand
von Hermann und Pflüger Entdeckungen von fundamentaler

Bedeutung gemacht worden sind.
Um nun weiter die physiologische Bedeutung der

einzelnen Organe bei diesen Thierformeu im Vergleich
mit den Wirbelthieren zu prüfen, war es nothwendig,
nach dem Vorgange anderer Forscher zu den toxischen
Mitteln seine Zuflucht zu nehmen. Einerseits war diess

bei den meist kleinen Thieren die einzig mögliche Methode
des Experiments, andererseits gab die Einwirkung der
verschiedensten Agentien am ehesten eine Anschauung
über den Werth und die Bedeutung der einzelnen Organe.

Vorliegende Untersuchungen wurden während des

Sommersemesters 1880 gemacht.
Es ist für den Verfasser eine angenehme Pflicht,

seinem hochverehrten Lehrer, Herrn Dr. B. Luchsinger,
welcher ihn bei dieser Arbeit in freundlichster Weise mit
Rath und That unterstützte, hiemit öffentlich seinen besten
Dank abzustatten. Ebenso ist derselbe Herrn Prof. Dr.
Valentin für seine Bereitwilligkeit, mit welcher er zu
öftern Malen seine Apparate und Lokalitäten zur
Verfügung stellte, zu grossem Danke verpflichtet.

Bern. Mittheil. 1830. Nr. 998.
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